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	I. Markgraf Otto bestätigt eine Schenkung des Vogtes Heinrich Thrudo zu Spandow über 4 Winspel Roggen aus der Spandower Mühle an das dortige Heiligegeist-Hospital, am 24. April 1261.
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	IV. Gebrüder von Borck widmen Einkünfte von vier Hufen zu Teltow dem heiligen Geist-Hospitale in Spandow, am 13. Dezember 1314.
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	Seite 309
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	XVIII. Markgraf Ludwig der Römer verleiht das Dorf Schönfeld an Wernlyn Mühlmeister, am 12. Februar 1352.
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	XIX. Markgraf Ludwig der Römer verleiht dem Peter von Falkenburg das Gericht und Bede auf dem Taschenberge, am 13. Juli 1355.
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	XX. Markgraf Ludwig der Römer verpfändet dem Dieterich Kampen, Bürger zu Berlin, Hebungen in Stolpe an der Havel, welche Werner Beringer früher besessen, am 18. September 1355.
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	XXIII. Hermann von Werberge, Johanniter-Ordens Gebietiger, verkauft den Reichen zu Berlin gewisse Hebungen aus Marienfelde, am 10. Juni 1358.
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	XXIV. Markgraf Otto von Brandenburg beleihet Betke Dyreken mit einer Bruchwiese bei Rudow und Buckow, am 4. Juni 1373.
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	Seite 330
	Seite 331

	LVI. Des Markgrafen Johann's Entscheidung der Streitigkeiten über Gewässer zwischen denen von Altwrietzen und denen von Medewitz, vom 30. Januar 1431.
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	LVII. Markgraf Johann verleiht an Hans Beierstorf das Angefälle der halben Dorfstätte Waltersdorf bei Ladeburg, am 7. Mai 1431.
	Seite 331
	Seite 332

	LVIII. Markgraf Johann verleiht der Gattin des Hans Sparre, Gertrud, das Dorf Prenden zum Leibgedinge, am 21. Dezember 1431.
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